
Suchergebnisse: Rassenpolitik

2. Dezember 1935 – Die NSDAP erkundigt sich nach der Herkunft des Cenovis-Generaldirektors

München * Die NSDAP richtet eine Anfrage an die Industrie- und Handelskammer München und

verlangt Auskunft darüber, ob der Generaldirektor der Cenovis-Werke als „arischer Abstammung“

gelte. Die Anfrage verdeutlicht die zunehmende Anwendung der nationalsozialistischen

Rassenpolitik auf das Wirtschaftsleben und den wachsenden Druck auf Unternehmer und

Führungskräfte jüdischer Herkunft.

12. Dezember 1935 – Der Lebensborn e.V. wird in Berlin gegründet

Berlin * Der Lebensborn e.V. wird auf Veranlassung des Reichsführers SS, Heinrich Himmler, in

Berlin gegründet und ist von Anfang an in die nationalsozialistische Rassenpolitik eingebunden.

Himmler will die „erbgesundheitlich wertvolle Sippe deutscher nordisch bestimmter Art“ erhalten

und vermehren, wobei die SS die „Elite des Herrenvolkes“ der Deutschen werden soll.     Der

Gedanke des „guten Blutes“ basiert auf der nationalsozialistischen Rassenkunde und der

Gedankenwelt des Sozialdarwinismus, in der behauptet wird, es gibt minderwertige Rassen und

eine hochwertige, die nordische Rasse, zu der die Mehrheit der Deutschen zu zählen sei.

13. September 1941 – Straßenbahn-Nutzungsverbot für Juden

München * Die Rassenpolitik der Nazis macht selbst vor der Straßenbahn nicht halt. Juden

dürfen die öffentlichen Verkehrsmittel nicht mehr benutzen und die sogenannten Ostarbeiter

müssen ihren Sitzplatz in der Trambahn für die deutschen „Herrenmenschen“ frei machen. 
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